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Der Traum vom intelligenten Haushalt: Im Dezember
1955 publizierte Peter Holland als erster in Grossbri-tannien

ein Konstruktionsprojekt für einen Roboter,
der laufen konnte. Das Bild aus einem Film von 1982
zeigt Mr Robotham beim Bügeln Bild: KEYSTONE /
John Drysdale)

INTELLIGENTES WOHNEN
Bei Le Corbusiers kunstvoller Wohnmaschine ging es vor allem um Effizienz – sowohl
beim Bau als auch bei der Nutzung der Wohnungen. Im Gegensatz dazu stehen jene

luxuriösen Bauten, in denen die neusten Errungenschaften der Technik einen höheren

Wohnkomfort garantieren sollen und die auch für bescheidenere Projekte als Vorbild

dienen. Immer wieder zieht der Traum vom sorgenfreien, dank intelligenten Maschinen
erleichterten Alltag die Planerinnen und Planer in ihren Bann.

Dass dieser Traum leicht zur Horrorvision werden kann, liegt nahe und hat manchen
Filmemacher inspiriert. Charmant persifliert Jacques Tati in «Mon Oncle» 1959) die
Absurditäten des modernen Wohnens. Im überaus erfolgreichen Katastrophenfilm

«The Towering Inferno» 1974) von John Guillermin und Irwin Allen weitet sich ein
Feuer in einem Hochhaus ungehindert aus, weil der schurkische Bauherr aus Kosten-gründen

die Standards für die Elektro-, Sicherheits- und Brandschutzsysteme herun-tergefahren

hat: Der Feuerwehrchef Steve McQueen) und der Architekt Paul New-man)

haben alle Hände voll zu tun, um wenigstens die dekorativsten Gäste der
Einweihungsparty Faye Dunaway!) zu retten. Keine Rettung dagegen gibt es bei
Terry Gilliam: In seiner rabenschwarzen Politsatire «Brazil» 1985) kämpfen die Helden
nicht nur gegen die totalitäre Kontrollmacht der Administration, sondern auch gegen
eine ausser Kontrolle geratene Lüftungsanlage, der nur ein subversiver Guerilla-Mon-teur

Robert de Niro) beizukommen vermag – doch sie kämpfen, wie sich zeigt, am

Ende vergeblich.
Anders als diese abgeklärt-pessimistischen Szenarien hat dieses Heft vor allem die
Chancen des «intelligenten Wohnens» zum Thema. Dass diese schon früh erkannt
wurden, zeigt ein Blick in die Technikgeschichte: Manche Neuerungen gehören mitt-lerweile

zur Grundausstattung, andere wirken aus heutiger Sicht eher befremdlich. In
Zukunft wiederum könnten, wie im zweiten Fachartikel dargelegt, neue technische
Möglichkeiten die Lebensqualität vor allem älterer Menschen erhöhen. Doch auch die
Nachteile, die aus der technischen Aufrüstung der guten Stube erwachsen, sollen
nicht verschwiegen werden: Im dritten Beitrag kommen Ursachen und Quellen des
Elektrosmogs zur Sprache.

Judit Solt, solt@tec21.ch

In eigener Sache:
Der optische Auftritt von TEC21 hat ab Heft 6/2008 geringfügige Modifikationen erhalten. Die
neue Laufschrift soll zu einer erleichterten Lesbarkeit beitragen, ebenso wie der Verzicht auf
schraffierte Rubrikentitel und die einheitliche Paginierung. Für das positive Feedback auf die
Neuerungen danken wir unseren Leserinnen und Lesern herzlich.
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